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Wenn Träume aus Metall sind
Atelierbesuch Frédéric Engler ist studierter Jurist mit einem Hang zum Kunsthandwerk. Im Jugendkultur-
haus Dynamo an der Limmat kann er seine Träume verwirklichen. Von Kati Moser

Die Werkstatt des Jugendkulturhau-
ses Dynamo ist nicht sehr gross, sie 
bietet jedoch mit ihrem Maschi-
nenpark etliche Möglichkeiten für 
Handwerkfreaks, wie etwa schweis-
sen, löten oder Metall schneiden. 
Als Frédéric Engler etwas für seine 
Terrasse schweissen musste, kam er 
ins Dynamo, belegte einen Kurs in 
Schweissen und erledigte seine 
Arbeit. Dabei ging ihm ein Licht 
auf: Das war der Weg, den er gehen 
musste, um seine Leidenschaft für 
Material und Form auszuleben. 

Das Design zelebrieren
Der 42-jährige Frédéric Engler ist 
studierter Jurist. Seit seiner Jugend 
verfügt er über ein Flair für taktile 
Wahrnehmung, die mit der Zeit in 
einer wahren Passion für alle mög-
lichen Materialien mündete. Aufge-
wachsen mit einer sehr stilvollen 
Mutter, umgeben von schönen Din-
gen und Büchern, die das Design 
zelebrieren, saugt er alles in sich 
auf. Bei der Berufswahl steht ein 
Studium an, der Baselbieter ent-
scheidet sich für Jus. «Es ist so klar 
in seiner Strukturiertheit. Und heu-
te bin ich froh, mit diesem Ruck-
sack meiner Leidenschaft nachge-
hen zu können.» Seit einem 
Jahrzehnt wohnt nun Frédéric Eng-

ler in Zürich. 2016, nach einer 
mehrjährigen Anstellung bei Ricar-
do, macht er sich selbstständig und 
geht auf eine neunmonatige Welt-
reise im asiatischen und südpazifi-
schen Raum sowie nach Südafrika. 
«Es war eine klassische Midlife-
Orientierung.» Zurück in Zürich, 
lässt der Jurist die Leidenschaft 
zum Handwerklichen zu. Zurzeit 

investiert er 60 Prozent seiner 
Arbeit in kreative Tätigkeit, den 
Rest teilt er sich zwischen Start up-
Unternehmen, KMU und Non-Pro-
fit-Organisationen im Bereich Digi-
tal und Datenschutz. «Mit diesem 
Ausgleich habe ich viel mehr Spass 
an der Juristerei.» 

Frédéric Engler ist derzeit auf 
Lampen und Objekte aus Messing, 

Kupfer oder Lochblech fokussiert. 
Das Material, meistens Restposten, 
besorgt sich der Autodidakt im 
«metall-laden» in Dietlikon. Die 
Messingprofile sind rund, eckig, 
dick oder dünn. Man schneidet, 
biegt, bohrt oder lötet sie, bis sie die 
gewünschte Form erhalten. Die fer-
tigen Lampen und Objekte – alles 
Unikate – kommen schlicht und 
schnörkellos daher und erinnern 
an den Bauhaus-Stil. 

Von Dezember bis Februar stellt 
sich Frédéric Engler einem grösse-
ren Publikum im Pop-up-Store am 
Predigerplatz 42 vor, wo man ihn 
auch während der Öffnungszeiten 
bei der Arbeit antreffen wird. Mit 
der Vereinbarkeit von Beruf und 
Berufung möchte der Jurist vor al-
lem jungen Menschen Mut ma-
chen, denn: «Geld ist eine erneuer-
bare Ressource, Zeit nicht.» 

Weitere Informationen:
«Pop-up-Store Atelier Engler»
Predigerplatz 42, 8001 Zürich 
Ausstellung: Sa, 8. Dezember 2018 
bis Donnerstag, 28. Februar 2019
(Vernissage: 8.12.18, 16 bis 22 Uhr) 
Öffnungszeiten: Dez.: Do bis Fr, 14 bis
19 Uhr, Sa bis So, 10 bis 18 Uhr
Jan./Feb.: Do bis Sa, 14 bis 19 Uhr 
www.atelierengler.comSchnörkellos: Lampen aus Messing, Kupfer und Lochblech. Bilder: F. Engler

Frédéric Engler stellt eine Lampe aus Lochblech im Jugendkulturhaus Dynamo her, wo er sich stunden- oder tageweise einmietet. Bild: Kati Moser


